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diefttoteä)mf(|e utib eleftroöjemifcbe

ßleftrifüje SovmafOaptt äöaitgeu a. SL^ergogettBuipfee.
Um bie Sïongeffion Bewirbt fic^ bie Sinwopnergemeinbe
SBangen an ber Stare. Unterm 23. Dftober a&pin ift
bag Üongeffionggefucp mit planen, attgemeinem Sérient,
tedpnifepem Sériait unb UeBerficptgfarten gu panben ber

Sunbegberfammtung an ben Sunbegrat abgegangen.
Serfaffer beg fßrojefteg ift $err Ingenieur Smdp in
Sern, ber unter bieten anberen audi bie SiefBauptäne
ber Surgborf=Spun=Sapn auggearbeitet pat. Sie Sraft
würbe in näcpfler 9täpe unb fepr billig geliefert bom
projezierten großen Steftrigitätgwerf SBangen a. 31.=

Sannwpt. Siefe ffiraftergeugunggftation wirb eine ber
bebeutenbften ber gangen ©dpweig unb foil niept weniger
atg 10,000 ißferbefräfte liefern.

Sie „Stopfen Steïtroben >Snbuftrie StftiettgefeHfipftft"
tit Sftfet pat ipre Statuten rebibiert unb babei fotgenbe
Slbänberungen getroffen: Ser Stame ber ffirma: Zopten®
Steftroben Snbuftrie Stftiengefettfcpaft, ift abgeänbert
worben in ©dpweig. $ o pie n © l et tr o b en 3 n
b u ft r i e. Ser @ip unb ©ericptgftanb wirb bon Safe!
nadp Dit en bertegt. Sag Siefellfdpaftgfapital ift bon
§r. 400,000 auf ben Setrag bon ffr. 800,000 erpöpt

worben unb ift eingeteilt in 1600 auf ben SnpaBer
tautenbe Slîtien bon je ffr. 500. Sireftor ber ©efett=
fcpaft ift S. Sommet, Ingenieur, in Sern. S5efcpäftg=
total : Snbuftriequartier.

SUlgcnteitte ©leltrijitatSgefeltf^aft Serliit. Ser Ser=
wattunggrat pat bie Sibibenbe auf 15 fßrogent (Wie
im Sorjatjr) feftgefept. Sem 9tücfftettunggfonto ift
1 SJtill. Sötarf überwiefen worben. Sie borliegenben
3lufträge üBerfteigen, wie mitgeteilt wirb, an SBert unb
Umfang bie beg Sorjapreg.

©tubiengefetlf^aft für eleftriftpe ©ipitellBttpnett. 3n
ben Säumen ber Seutfcpen San! in Sertin tjat bie

Sitbung biefer Siefellfdpaft m. B. §. ftattgefunben, beren
SSefellfcpafter fotgenbe ffirmen finb : Stilgemeine @leftrigi=
tätggefellfcpaft, St. Sorfig, Setbrüdf, Seo & So., Seutfcpe
Sant, ißpitipp §otgmann & So., ffranffurt a. 30Î., ffrieb.
Strupp, SationatBant für Seutfcptanb, ©iemeng & |>algte,
SafoB @. |>. ©tern, ffranffurt a. St., ban ber gppen
& Spartier, Stötn=Seup. Sie Stefetlfdpaft pat ben .gweiï,
ben Sau bon eteftrifepen Sapnen, wetepe bem @cpnett=
berfepr auf größeren Sntfernungen bienen fotten, burcp
SearBeitung ber einfeptägigen jfragen, ingbefonbere aitcp
burcp Slnfteüung praftifcp'er Serfucpe, borgubereiten. Sag
©tammfapitat ber SiefeÜfdpaft Beträgt 750,000 Stf. ; bie
Siefettfdpafter finb gur .Qaplung bon Sadpfcpüffen Big gur
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Elektrische Normalbahn Wangen a.A.<Herzogenbnchsee.
Um die Konzession bewirbt sich die Einwohnergemeinde
Wangen an der Aare. Unterm 23. Oktober abhin ist
das Konzessionsgesuch mit Plänen, allgemeinem Bericht,
technischem Bericht und Uebersichtskarten zu Handen der
Bundesversammlung an den Bundesrat abgegangen.
Verfasser des Projektes ist Herr Ingenieur Emch in
Bern, der unter vielen anderen auch die Tiefbaupläne
der Burgdorf-Thun-Bahn ausgearbeitet hat. Die Kraft
würde in nächster Nähe und sehr billig geliefert vom
Projektierten großen Elektrizitätswerk Wangen a. A.-
Bannwyl. Diese Krafterzeugungsstation wird eine der
bedeutendsten der ganzen Schweiz und soll nicht weniger
als 10,000 Pferdekräfte liefern.

Die „Kohlen > Elektroden < Industrie - Aktiengesellschaft"
in Basel hat ihre Statuten revidiert und dabei folgende
Abänderungen getroffen: Der Name der Firma: Kohlen-
Elektroden-Industrie-Aktiengesellschaft, ist abgeändert
worden in Schweiz. K o hle n - E l ektr o d en-I n-
d u st rie. Der Sitz und Gerichtsstand wird von Basel
nach Ölten verlegt. Das Gesellschaftskapital ist von
Fr. 400,000 auf den Betrag von Fr. 800,000 erhöht

worden und ist eingeteilt in 1600 auf den Inhaber
lautende Aktien von je Fr. 500. Direktor der Gesell-
schaft ist E. Lommel, Ingenieur, in Bern. Geschäfts-
lokal: Jndustriequartier.

Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft Berlin. Der Ver-
waltungsrat hat die Dividende auf 15 Prozent (wie
im Vorjahr) festgesetzt. Dem Rückstellungskonto ist
1 Mill. Mark überwiesen worden. Die vorliegenden
Aufträge übersteigen, wie mitgeteilt wird, an Wert und
Umfang die des Vorjahres.

Studiengesellschaft für elektrische Schnellbahnen. In
den Räumen der Deutschen Bank in Berlin hat die

Bildung dieser Gesellschaft m. b. H. stattgefunden, deren
Gesellschafter folgende Firmen sind: Allgemeine Elektrizi-
tätsgesellschaft, A. Borsig, Delbrück, Leo à Co., Deutsche
Bank, Philipp Holzmann â Co., Frankfurt a. M., Fried.
Krupp, Nationalbank für Deutschland, Siemens à Halske,
Jakob S. H. Stern, Frankfurt a. M., van der Zypen

Charlier, Köln-Deutz. Die Gesellschaft hat den Zweck,
den Bau von elektrischen Bahnen, welche dem Schnell-
verkehr auf größeren Entfernungen dienen sollen, durch
Bearbeitung der einschlägigen Fragen, insbesondere auch
durch Anstellung praktischer Versuche, vorzubereiten. Das
Stammkapital der Gesellschaft beträgt 750,000 Mk. ; die
Gesellschafter sind zur Zahlung von Nachschüssen bis zur
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fpöbe Don 100 % ihrer ©tammeinlagen üerpflicbtet. Eg
ift eirt tecbnifcber Stugfcbufj gebilbet worben, welder bie
Aufgabe pat, bie leitenben ©eficbtgpuntte aufgufteßen,
nach welken bte tecbnifchen Entwürfe augguarbeiten unb
bte erforberlidjert Verfucpe angufteflen finb.

La Volta, société anonyms suisse do l'Industrie élec-
tro-chimiqus Genf. Siefeg im Segember 1896 gegrünbete
Unternehmen bat fein Slftientapital bon 1,5 SÈiflionen
auf 2 Sßtiflionen Franten erhöbt.

Société Franco-Suisse pour l'Industrie électrique in
Genf. Sie im Suli b. 3. otit 25 SJtiflionen Fronten
Erunbtapital mit gunäcbft 50 ißrogent Eingahlung er*
richtete SSefeßfchoft, beren Erünber bie Banque de Paris
et des Pays-Bas, bie Union Financière de Genève,
ber ©cbweigerifcbe Vantüerein, bie ©cbweigerifcbe Krebit*
anftalt unb bie Firma ©cpneiber & (So. in Ereufot finb,
bat in ibrem erften @efä>äft3jaE»re einen Steingewinn
bon 470,000 grauten ergielt, moüon 50,000 grauten
gur SImortifation ber Slnlagetoften unb beg SJÎobiliarg
unb 42,000 grauten gur Dotierung ber Steferüe Oer*
toanbt unb refilicbe 378,000 gr. oorgetragen toerben,
fo baff alfo eine Siüibenbe nicht gur Verteilung tommt.

The Mexican Electric. Works, Limited, London. Sie
(Sefeßfcbaft, an welcher u. a. bie Sregbner Vant unb
bie ©cbweigerifcbe Eefellfcbaft für elettrifdje
Snbuftrie in Vafel intereffiert finb, hat ihre
Slnlagen in ber ©tabt Sltejito teilweife fcbon im Sin*
fang beg Sabre? 1898 in Vetrieb gebracht, ber feit bem
1. Dttoher 1898 in bollern Umfange aufgenommen ift.
Sie Sntwictlung bat, wie Bei aßen Sicbtlieferungggefeß*
ftbaften, im erften Sabre nicht gang ben Erwartungen
entsprochen. Stopbent würben foldtje Ueberfchüffe ergielt,
bah für bag erfte, am 1. Dftober abgelaufene Eefcbäftg*
jähr bie Siüibenöe 6 pEt. betragen wirb, wobei bie
öon ber Slttiengefeßfcbaft ©iemeng & folgte auf bie
erften brei Sabre gewährte (garantie öon 6 pEt. üor*
augfidjtlicb nur mit einem gang tleinen Vetrage in Sin*
fprudp genommen werben wirb. Sag gweite Sahr läfjt
nach öen bereitg eingelaufenen 8ampen*SlmneIbungen
Veffereg erwarten.

DbctÄft! Startftrom! Ser amtliche ißoligeibericbt
Verng melbet gwei neue Unglüctgfäße infolge öon Ve=

rübrung elettrifcher Seitungen. Sn Sauterbrunnen geriet
ein Slngeftefiter beg (Slettrigitätgwerfeg auf einer 10 SJteter
hoben ©tange mit ber Stromleitung in Kontatt, fiel
herunter unb war fofort eine Seiche. — Stuf bem Vrübl
bei ÜDtabretfcb tarn ein Sßtecbaniter, ber einen Srang*
formater nachfehen woßte, bem ©tartftrom gu nahe,
fo bah er wie üom Schlage gerührt bewufjtlog gu Voben
fant; bo<h gelang eg ben Slergten, ben Ohnmächtigen
wieber ittg Seben gurüctgurufen.

©leftrotedjuifdjeg Snftitut SBieit. Sag öfterreichifche
Unterrichtgminifterium fießte ing Vubget ben Vetrag
üon 400,000 Eulben gur Errichtung eineg neuen e!e£tro=
techuifchen Snftitutg an ber Söiener technifchen £>ocb=

fdhule ein.
SBaffcrfräftc ttt Stalten. Sie italienifche Regierung

läht eg fich angelegen fein, bafür gu Jorgen, bah bie

grofjen Sßafferträfte beg Sanbeg, bie einft für ben elet*
trifdjen Vapnbetrieb oerwenbet werben tonnen, nicht
üon fßriüaten Oorweg genommen werben. @o bat neu*
lieh bie töniglicbe Kommiffion für bie Kongeffion üon
SBafferträften wieber befchloffen, eg fei ißriüaten bie Slb*

leitung öon SSaffer aug ber bag Sloftatbal burchftrömenben
Sora Valtea nicht gu geftatten, inbem bie Kraft biefeg
gluffeg für bie Sntereffen beg ©taateg referüiert bleiben
müffe. — SBie üerlautet, wirb bag Eeneralinfpettorat
ber Eifenbabnen anlählich einer nächfteng ftattfinbenben
Konfereng bie Verwaltungen ber grofjen Vahnne^e gur

Einführung ber üom $anbei fcbon lange erfebnteit Kilo*
meterbißete aufforbern.

Sie Selepboitiftinneit «Berflüfftg Ser „Voffifcpen
ßtg." wirb aug Kopenhagen gefcijrieben: Sah auf bem
Eebiete beg gernfpredjwefeng früher ober fpäter noch
manche Umwälgungen plapgreifen, fcheint auher F*oge
gu flehen. Süngft war üon einer Erftnbung beg Sänen
ißaulfen bie Stebe, bem eg geglüett fein foß, bie Sbee
beg „rebenben Seleppong" mit £>ülfe eineg üon ihm er*
funbenen ißfwnograpben gu üerwirfliehen. Viel weiter
ift aber fdjon eine anbere Erfinbung, bie „automatifche
Fernfprecb=Eentrale", gebiehen. Solche werben in
Slmerita, ber fpeimat biefer Erfinbung, jejjt errichtet.
Sn Europa ift bie neue Erfinbung, bie barauf auggeht,
bie Verbinbung bei Venupung beg Seleppong auf auto*
matifebem SBege gu bewirten, alfo bie Samen ber Een=
trale überftüffig gu machen, in Englanb unb in Verlin
erprobt worben. Sn Verlin foßen bte Verfudje fo günftig
auggefaßen fein, bah ber Staat mit ber englifchen ®e=
feßf^aft, in beren Vefi| fich bag patent befinbet, einen
Vertrag über Errichtung einer automatifchen Eentrale
für 600 Slbonnenten abgefdjloffen bat

Sn Kopenhagen war im Eebäube ber Selepbon*
gefeßfehaft üerfuchgweife eine automatifche Eentrale für
fech? Slpparate eingerichtet worben, bie üor Fachleuten
unb Vertretern ber greffe gegeigt würbe, unb je|t foß
biefe tieine Eentrale in einem tleinen Orte untergebracht
werben, um fie prattifch gu erproben, namentlich aber

gu ermitteln, wie lange eine automatifche Eeutrale ohne
jebe Sluffidjt funttioniert. Ser Sngenieur ber Kopen*
hagener Fernfprechgefeüfchaft fürchtet nämlich, bah bie

Einrichtung eine beftänbige teebnifebe Slufficht erforbern
werbe. Sie Erfinbung fteßt einen febr tompligierten
Slpparat bar. §ier foßen nur einige SBorte über ben

Slnrufapparat, über bem fich ein äftitropbon befinbet,
gefagt werben. Ser Slpparat enthält eine runbe Scheibe,
bie auf ber rechten Seite gebn Söcher, üon 0 big 9

nummeriert, geigt. Sebeg Soch ift fo grofj, bah gerabe
ein Fwgec binsinfaBt. SSiß man g. V. 9Î0. 708 an*
rufen, nimmt man erft bag ^örropr ab, fegt ben Fwget
auf bag Soch 9îo. 7 unb breht bie Scheibe etwag, worauf
fie gleich wieber üon felbft gurüctgebt; bann macht man
biefelbe Vewegung üon ber 9îufl unb bann üon ber
Sicht aug, worauf man antlingelt, unb bie Verbinbung
ift hergefteßt. Stach ©<hlufj beg ©efprächeg braucht
man nur bag Jpörrobr wieber aufgupngen, ein SIb-

tlingeln ift nicht nötig. Sag Slnrufen in biefer SBeife

geht fdjneßer alg mit §ülfe ber Fetnfprechbamen, unb'
bie üielen Sertürner, bie manchmal bie Oebulb beg Sin*
rufenben auf eine borte ißrobe ftefien, lomrnen hierbei;
nicht üor.

iteber eilte böchft originelle Vefeftiguugëart für ele!«

trifche Santpett, mittelft beren biefelben ohne weitereg
an jeber Stefle angebracht werben tonnen, wo Sifen
üorhanben ift, entnehmen wir einer ung gur Verfügung
gefteßten SJtitteilung beg Snternationalen ^atentbureaug
Karl Fr- Steilheit, Verlin NW. 6, folgenbeg; Sn ben
©tromtreig ber Sampe ift ein aug gwei paraßelen Stäben
beftebenber Eleltromagnet eingefchaltet, unb gwar ber*
artig, bah berfelbe auf bem Sampengebäufe befeftigt ift.
Surchflieft ein Strom bie Sampe, fo wirb berfelbe na*
türlich audj bie hinter bie Kohle gefçhalteten Eleftro*
magneten burchfliehen unb fie magnetifcb machen. Sie
Kraft beg Elettromagneten ift groh genug, bah fie ih"
unb bag an ihm befeftigte Sampengebäufe tragen tann.
SJtan tann alfo mit §ilfe biefeg Eleftromagneten bie

Sampe an jeber geeigneten Eifentonftruttion anbringen.
— Sie Steuerung bürfte namentlich in Eifengiefjereien,
mechanifchen SBertftätten >.2C. Slnwenbung finben, wo
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Höhe von 100 ihrer Stammeinlagen verpflichtet. Es
ist ein technischer Ausschuß gebildet worden, welcher die

Aufgabe hat, die leitenden Gesichtspunkte aufzustellen,
nach welchen die technischen Entwürfe auszuarbeiten und
die erforderlichen Versuche anzustellen sind.

l.» Volt», sooîotô snonxmo suisse llo l'Iiàstfîs else-
tro-cliimiquo Konk. Dieses im Dezember 1896 gegründete
Unternehmen hat sein Aktienkapital von 1,5 Millionen
auf 2 Millionen Franken erhöht.

Zoeisto frsnoo-Sliisso pour l'Iàstrio oloctrîquo in
Kent. Die im Juli v. I. mit 25 Millionen Franken
Grundkapital mit zunächst 50 Prozent Einzahlung er-
richtete Gesellschaft, deren Gründer die Langue àe Laris
et äes La^s-Las, die Union Linaneière de dsnsve,
der Schweizerische Bankverein, die Schweizerische Kredit-
anstatt und die Firma Schneider à Co. in Creusot sind,
hat in ihrem ersten Geschäftsjahre einen Reingewinn
von 470,000 Franken erzielt, wovon 50,000 Franken
zur Amortisation der Anlagekosten und des Mobiliars
und 42,000 Franken zur Dotierung der Reserve ver-
wandt und restliche 378,000 Fr. vorgetragen werden,
so daß also eine Dividende nicht zur Verteilung kommt.

Ilio Ißoxiosn tlootrio. Vlorks. I-imitoä, I-enäon. Die
Gesellschaft, an welcher u. a. die Dresdner Bank und
die Schweizerische Gesellschaft für elektrische
Industrie in Basel interessiert sind, hat ihre
Anlagen in der Stadt Mexiko teilweise schon im An-
fang des Jahres 1898 in Betrieb gebracht, der seit dem
1. Oktober 1898 in vollem Umfange aufgenommen ist.
Die Entwicklung hat, wie bei allen Lichtlieferungsgesell-
schaften, im ersten Jahre nicht ganz den Erwartungen
entsprochen. Trotzdem wurden solche Ueberschüsse erzielt,
daß für das erste, am 1. Oktober abgelaufene Geschäfts-
jähr die Dividenöe 6 pCt. betragen wird, wobei die
von der Aktiengesellschaft Siemens à Halske auf die
ersten drei Jahre gewährte Garantie von 6 pCt. vor-
aussichtlich nur mit einem ganz kleinen Betrage in An-
spruch genommen werden wird. Das zweite Jahr läßt
nach den bereits eingelaufenen Lampen-Anmeldungen
Besseres erwarten.

Obacht! Starkstrom! Der amtliche Polizeibericht
Berns meldet zwei neue Unglücksfälle infolge von Be-
rührung elektrischer Leitungen. In Lauterbrunnen geriet
ein Angestellter des Elektrizitätswerkes auf einer 10 Meter
hohen Stange mit der Stromleitung in Kontakt, fiel
herunter und war sofort eine Leiche. — Auf dem Brühl
bei Madretsch kam ein Mechaniker, der einen Trans-
formator nachsehen wollte, dem Starkstrom zu nahe,
so daß er wie vom Schlage gerührt bewußtlos zu Boden
sank; doch gelang es den Aerzten, den Ohnmächtigen
wieder ins Leben zurückzurufen.

Elektrotechnisches Institut Wien. Das österreichische
Unterrichtsministerium stellte ins Budget den Betrag
von 400,000 Gulden zur Errichtung eines neuen elektro-
technischen Instituts an der Wiener technischen Hoch-
schule ein.

Wasserkräfte in Italien. Die italienische Regierung
läßt es sich angelegen sein, dafür zu sorgen, daß die
großen Wasserkräfte des Landes, die einst für den elek-

irischen Bahnbetrieb verwendet werden können, nicht
von Privaten vorweg genommen werden. So hat neu-
lich die königliche Kommission für die Konzession von
Wasserkräften wieder beschlossen, es sei Privaten die Ab-
leitung von Wasser aus der das Aostathal durchströmenden
Dora Baltea nicht zu gestatten, indem die Kraft dieses
Flusses für die Interessen des Staates reserviert bleiben
müsse. — Wie verlautet, wird das Generalinspektorat
der Eisenbahnen anläßlich einer nächstens stattfindenden
Konferenz die Verwaltungen der großen Bahnnetze zur

Einführung der vom Handel schon lange ersehnten Kilo-
meterbillete auffordern.

Die Telephonistinnen überflüssig? Der „Vossischen
Ztg." wird aus Kopenhagen geschrieben: Daß auf dem
Gebiete des Fernsprechwesens früher oder später noch
manche Umwälzungen platzgreifen, scheint außer Frage
zu stehen. Jüngst war von einer Erfindung des Dänen
Paulsen die Rede, dem es geglückt sein soll, die Idee
des „redenden Telephons" mit Hülfe eines von ihm er-
fundenen Phonographen zu verwirklichen. Viel weiter
ist aber schon eine andere Erfindung, die „automatische
Fernsprech-Centrale", gediehen. Solche werden in
Amerika, der Heimat dieser Erfindung, jetzt errichtet.
In Europa ist die neue Erfindung, die darauf ausgeht,
die Verbindung bei Benutzung des Telephons auf auto-
matischem Wege zu bewirken, also die Damen der Cen-
trale überflüssig zu machen, in England und in Berlin
erprobt worden. In Berlin sollen die Versuche so günstig
ausgefallen sein, daß der Staat mit der englischen Ge-
sellschaft, in deren Besitz sich das Patent befindet, einen
Vertrag über Errichtung einer automatischen Centrale
für 600 Abonnenten abgeschlossen hat

In Kopenhagen war im Gebäude der Telephon-
gesellschaft versuchsweise eine automatische Centrale für
sechs Apparate eingerichtet worden, die vor Fachleuten
und Vertretern der Presse gezeigt wurde, und jetzt soll
diese kleine Centrale in einem kleinen Orte untergebracht
werden, um sie praktisch zu erproben, namentlich aber

zu ermitteln, wie lange eine automatische Centrale ohne
jede Aufsicht funktioniert. Der Ingenieur der Kopen-
hagener Fernsprechgesellschast furchtet nämlich, daß die

Einrichtung eine beständige technische Aufsicht erfordern
werde. Die Erfindung stellt einen sehr komplizierten
Apparat dar. Hier sollen nur einige Worte über den

Anrufapparat, über dem sich ein Mikrophon befindet,
gesagt werden. Der Apparat enthält eine runde Scheibe,
die auf der rechten Seite zehn Löcher, von 0 bis 9

nummeriert, zeigt. Jedes Loch ist so groß, daß gerade
ein Finger hineinpaßt. Will man z. B. No. 708 an-
rufen, nimmt man erst das Hörrohr ab, setzt den Finger
auf das Loch No. 7 und dreht die Scheibe etwas, worauf
sie gleich wieder von selbst zurückgeht; dann macht man
dieselbe Bewegung von der Null und dann von der
Acht aus, worauf man anklingelt, und die Verbindung
ist hergestellt. Nach Schluß des Gespräches braucht
man nur das Hörrohr wieder aufzuhängen, ein Ab-
klingeln ist nicht nötig. Das Anrufen in dieser Weise
geht schneller als mit Hülfe der Fernsprechdamen, und>

die vielen Irrtümer, die manchmal die Geduld des An-
rufenden auf eine harte Probe stellen, kommen hierbei
nicht vor.

Ueber eine höchst originelle Befestigungsart für elek-

trische Lampen, mittelst deren dieselben ohne weiteres
an jeder Stelle angebracht werden können, wo Eisen
vorhanden ist, entnehmen wir einer uns zur Verfügung
gestellten Mitteilung des Internationalen Patentbureaus
Karl Fr. Reichelt, Berlin Nî 6, folgendes: In den
Stromkreis der Lampe ist ein aus zwei parallelen Stäben
bestehender Elektromagnet eingeschaltet, und zwar der-
artig, daß derselbe auf dem Lampengehäuse befestigt ist.
Durchfließt ein Strom die Lampe, so wird derselbe na-
türlich auch die hinter die Kohle geschalteten Elektro-
Magneten durchfließen und sie magnetisch machen. Die
Kraft des Elektromagneten ist groß genug, daß sie ihn
und das an ihm befestigte Lampengehäuse tragen kann.
Man kann also mit Hilfe dieses Elektromagneten die

Lampe an jeder geeigneten Eisenkonstruktion anbringen.
— Die Neuerung dürfte namentlich in Eisengießereien,
mechanischen Werkstätten »zc. Anwendung finden, wo
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man gäufig in ber Sage iff, transportable Sampen ber»
menben gu muffen, um balb bie eine ober anbere Seite
einer Mafcgine ober eines SlrbeitSftücfeS beleuchten gu
fönnen. Söis^er bermanbte man bagu Heine Dellampen,
bie nur fegr mangelhafte (Beleuchtung gaben, unb beren
©ebraucg megen ber mit ihrer tpanbgabung oerbunbenen
geuerSgefagr nicht überall möglich war. Sine mit ber
neuen (Einrichtung auSgeftattete Sampe lägt ficf) ohne
weiteres an jeber ©ifen» ober Staglfonftruftion be»

feftigen. ®ie neue ©inricgtung ift augerorbentlicg ein»
fach gerguftellen unb nimmt nicht biet (Raunt in Sin»
fpruch, fo bag man fie überall, felbft im Snttern bon
Mafcginen ober Ueffeln berwenbett fann.

(Sitte gaitj neue (Berwenbuttg Ijat ber cleftriftfje Strom
am 28abafch=gluffe gefunben, ben bei ©leton, gnbiana,
eine 735 gug lange gölgerne 93rücfe in brei (Bogen über»
fpannt. ®ie Pfeiler, auf benen ber £>olgbau ruht, finb
aus Stein unb follen ftehen bleiben für bie geplante
Slnlage einer eifernen îSrûde, bie bertragSmägig in 30
Sagen fertig fein muh. ®er wit bem

'
SIbtragen beS

|>olgwerfeS betraute (Baumeifter ïam nun auf ben ©e=
banfen, um fcpnelle Slrbeit gu tgun, bas galbanofauftifcge
(Berfagren, baS bie ©girurgie bielfach antoenbet, um
SBucgerungen ficher wie mit bem Meffer gu befeitigen,
inbem fie biefelbe burch eine glühenb gemachte Schlinge
burchbrennt, bei feiner tpolgbrücfe nadjguagmen. geber
(Bogen ber SSrûcïê würbe bon je 26 hölzernen Stü|en
getragen. @S würben nun ©ifenbragtfcglingen an je
gwei Stellen, 10 gug bon ben Pfeilern entfernt, feft
um bie Saiten gelegt unb zugleich ein ©entnergewicgt
an ben ®ragt befeftigt, bas biefen niebergiegen muhte,
©in elettrifcheS ®ragtneg oerbanb alle biefe ©ifenbrägte
unter einanber. ©leicggeitig würben nun alle 26 ©ragt»
fchlingen burçh bie eleftrifcge Mafcgine gur (Rotglüggige
gebracht. ®ie ©entnergewichte begannen gu Wirten unb
ben baS £>olg burchfengenben ©lügbragt burch ^en Saiten
ginburcggugiehen. (Racf) 1 Stunben waren bie 20 ©m.
bieten Saiten bon ber „etettrifdjert ©lügfäge" gerfdjnitten,
bie gwifegen ben Schlingen befinblicgen fpolgftücfe fauften
in ben glug gernieber, unb wenige ütugenblicfe fpäter
brach öer feiner Stögen beraubte Sogen burch fei" ©igen»
gewicht gufammen unb fiel trachenb in bie reigenbe
Söabafch.

©in clcftriftfjcS (Rebelgorit, welches auf etwa 3Va
Kilometer hörbar ift, würbe bor Eurgem* burch einen
©lettrotechnifer in ©anaba erfunbenl Sei biefer ©in»
richtung wirb nach einer unS gugegangenen bieSbegüg»
liehen Mitteilung beS Sßatent» unb tedtjnifcïjeri SureauS
SüberS in ©örltg bureg 6 elettrifch bethätigte Klöppel,
Welche auf einem ©ang etwa 36,000 Schläge pro Minute
ausführen, ein beinahe ununterbrochenes ©eräufch ger»
borgerufen. ®ur<h einen Mechanismus, welcher auf
bem (ßringip beS Megaphones beruht, wirb ber Schall
nicht nur berftärtt, fonbern auch in bie gewünfegte
Dichtung gebracht. (Berfucge, welche mit ber neuen
©inrichtung burch Dffigiere ber ameritanifchen glotte
gemacht würben, follen fegr befriebigenbe (Resultate er»
geben hüben.

Sïr&eitëï uttb Siefertmflgithertropngett.
(2lmttidje Driginat'tKitteitungett.) stadjbruii oerSoten.

SReubcm ber Saiitonaltianf 3iirtcfj. Sie 2Raurerarbeiten an Soccer
u. ©te. in 3üricEj I ; bie Stein bauerarbeiten an §. Bfeflter, 2lrd)ite£t
in Büridi IV ; bie 3itnnterarbeiten an 3Jtet)bof)m it. ©ie. in yüridb V.

Sie Sanbjteinarbeiteit ant Selmtborfcftulftaiife auf bem iölifit
3iiricf> an 3lrcf)iteft ^einrieb Rieglet.

Sic ©Mgtmeinbe Dbec{een=Stocfeii (3ürid>) bat bie Stusfüprung
iprer Söafferuerforgung ber girnca Sftohrer in 2Bintertf)ur übertragen,
nämtid) : ©rftettung be8 ffteferüoirS bon 200 Stubifmeter unb ßeitungS»
nefe bon ca. 2000 3J?etern. Sie Soften finb auf 28—30,000 ??r. ber»

anjdjtagt. Sie Raffung ber Duetten bat runb 11,000 gr. 2Iu8gaben
getoftet.

Sie Arbeiten fiir bie Duelienfaffnng ber ©emeinbe (Reftefobet
an Dtotfjenbäubler u. fjrei in Sftorfdiacf).

SBafferbetfori ung SïïgentSpanfen (St. (Satten). Sie ©rftellung
beS 50 baltcnben Oiejctboirs an S. SJteier, ©ementier in Stieber»
itîtoil, unb bie 2Xuëfûprung ber liotjrlegungsarbeiten an 3totf)ent)üu8ler
u. grei in tftorjeftadj.

Sie Scfireinerarlieiten fiir bie tanbwirtfepafttidje BerfudjSanftalt
auf bem Siebefetb bei Sern an 3-ricbrid) Särtfdji, S8. Sneub, 3b.
SLfdpirren unb SBilt). Sknper, fämtticbe in Sern.

SDtagajiit auf bem ©rerjierfllatte ©itterli bei Sieftal. Sie ©rb»,
3t?aurer= unb Steinfjaucrarbciten an ©mit 2Jiatigotb»83äd)te in ßieftat ;
bie 3'mmerarbeiten an 3at. 3tudj in ßieftat ünb Sutter u. ©fjriften
in 3ttingen ; bie ©aufebmiebe» unb Sdjtofferarbeiten an 3- ©ingeijett,
Scbtoffermeifter in ßieftat.

Uferfdmpliautett fiir bie iltümlig fiorrettion in SJtatterS unb
SBertbenftein an JBauuntcrnebtner 2t. ÜJtinber in SBolbufen.

Sie Sbenglerarbeiten fiir bie ebauget. f irdje in ©of;au (St. @.)
an St. 3ät)ner in (Sofjau ; bie Sdjinbeluntcrjiige an 3afob 2lrttoIb,
Sad)berfenneifter, ebenbafelbft.

©rftellung einer Strafte 1. flaffe bott ber St. ©atterftrafte unter»
ftatb ®lgg gegen Untevfdpnett an ÜBilfjelni ft'appeler, SJauunterneftmer
in ©lgg.

8 neue Sdmlbiinfe, Saften nttb ©taefcfirant fiir bie ©emeinbe
Slnbeer (©raubünben) an 3- 3örimann, Säge, SaminS.

ffrucfttfdjenne beim Stuftftof in S8iftiol)I (Sern). 3'utntetarbeiten
an ßeibunbgut u. Sender, ättelcftnau ; Sacftbederarbeiten an Sadjbecfer
gorfter in ©rladft; Spenglerarbeiten an Sbengtcr öo(3 in 3n8.

SftnlftauS ©gelSftofen (Sburgau). 23ud)ene fttiemenböben an
tparguetfabrit St. fjiben ; tannene engl. (Riemen unb Srattentäfec an
(Sinftburger, 3toman8born, unb ßeger Stcngeti; Sbüren an äftütter,
med). Scftreinerei, Scbmaberlob b. Steutoeilen ; fÇenfter an SRutiSbaufer,
©lafermeifter, ©gel&bofen ; Dfen an Scftneiber u. Sobn, Dfenfabrit,
Slonftanj; §erbe an Sanger u. Bautttann, ©gelêbofen ; ©emenfplättti»
böben an Sttutbart, Sementfabrif, Sreujliugen ; ättaler» unb Sapejierer»
arbeit an §d). Oteutneiler, SRaler, ©get«bofen ; 2tborteinrid)tung an
ßebmann u. Steumeper, tedpnifdpeë Bureau unb 3uftattation, 3üricft.

2)ie hefte SBerUienhung hon Sägemehl.

3n ben gachgeitungen liest man gum Defteren §in=
weife auf bie SSerwenbung bon Sägemehl, unb ba heifst
eS bann lurgweg u. a., bag man ©pp$ als IBinbemittel
Wähle, baS Sägemehl mit biefern gu einer Maffe ber»
mifche (mittelft SBaffer) unb bann aus biefern ©emifrlj
in gormen fflaufteine ober ©ppSbielen giegen Eönne. So
weit hört fich bie Sache gut an unb Hingt alles um fo
mehr glaubwürbig, als eS ja Beïannt ift, bag man S3au=

fteine unb ©ppsbielen bon genanntem Material feit
gagren in ben §anbel bringt unb namentlich gu leichten
gwifcgenwänben unb ©infcgubbecEen ic. ic. berwenbet.
®iefe gabrifation ifi tgatfädilich auch leicht unb ift bon
©rfolg begleitet, fo lange mit bem ißrobuft feine Arbeiten
ausgeführt werben, bei welchen mit ben ©inflüffen ber
geudjtigfett gu rechnen ift, benn im galle folcge in grage
fommt, ift ©hps, fo wie er bisher berarbeitet würbe,
mit ober ohne SSerbinbitng bon Sägefpägnen ober
fonftigen güllmitteln, nicht brauchbar. Man mug alfo
ben ©hp$ borger präparieren, um ign gegen berartige
©inflüffe wiberftanbSfägig gu maegen.

SSerwenbet man nun gewögnlicge Sägefpägne als
güllmittel, fo wirb man bie ©ntbeefung machen, bag
baS Steinfabrifat trog ber ©ppSberbefferung niegt ben

©rwartungen entfpriegt, bie man borauSfegte, unb man
weig niegt, welcgeS bie eigentliche llrfacge ift. ©twaS
Sîacgbenfen mug aber balb bie ©infiegt bringen, bag
jegt baS Sägemegl Scgulb trägt, benn eS ift boeg fpolg
unb als foIcgeS ift eS bem ©influg ber geuegtigfeit eben»

falls unterworfen. |jolg wirb fieg eben ftets entweber
auSbegnen ober gufammengiegen, wenn eS ben begüg»

liegen SöitterungSeinflüffen unterworfen ift, fomit mug
man igm biefeS SluSbegnungSoermögen entgiegen, bebor
man fefte Körper aus igm formen will. S3ei grünb»
licger SSorbearbeitung beiber Materialien (beS Säge»
megls, wie beS ©gpfeS) unb naturgemäger 93eganblung
wägrenb unb naeg ber gabrifation wirb man nur gutes
fftefultat gaben.
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man häufig in der Lage ist, transportable Lampen ver-
wenden zu müssen, um bald die eine oder andere Seite
einer Maschine oder eines Arbeitsstückes beleuchten zu
können. Bisher verwandte man dazu kleine Oellampen,
die nur sehr mangelhafte Beleuchtung gaben, und deren
Gebrauch wegen der mit ihrer Handhabung verbundenen
Feuersgefahr nicht überall möglich war. Eine mit der
neuen Einrichtung ausgestattete Lampe läßt sich ohne
weiteres an jeder Eisen- oder Stahlkonstruktion be-
festigen. Die neue Einrichtung ist außerordentlich ein-
fach herzustellen und nimmt nicht viel Raum in An-
spruch, so daß man sie überall, selbst im Innern von
Maschinen oder Kesseln verwenden kann.

Eine ganz neue Verwendung hat der elektrische Strom
am Wabasch-Flusse gefunden, den bei Cleton, Indiana,
eine 735 Fuß lange hölzerne Brücke in drei Bogen über-
spannt. Die Pfeiler, auf denen der Holzbau ruht, sind
aus Stein und sollen stehen bleiben für die geplante
Anlage einer eisernen Brücke, die vertragsmäßig in 30
Tagen fertig sein muß. Der mit dem Abtragen des
Holzwerkes betraute Baumeister kam nun auf den Ge-
danken, um schnelle Arbeit zu thun, das galvanokaustische
Verfahren, das die Chirurgie vielfach anwendet, um
Wucherungen sicher wie mit dem Messer zu beseitigen,
indem sie dieselbe durch eine glühend gemachte Schlinge
durchbrennt, bei seiner Holzbrücke nachzuahmen. Jeder
Bogen der Brücke wurde von je 26 hölzernen Stützen
getragen. Es wurden nun Eisendrahtschlingen an je
zwei Stellen, 10 Fuß von den Pfeilern entfernt, fest
um die Balken gelegt und zugleich ein Centnergewicht
an den Draht befestigt, das diesen niederziehen mußte.
Ein elektrisches Drahtnetz verband alle diese Eisendrähte
unter einander. Gleichzeitig wurden nun alle 26 Draht-
schlingen durch die elektrische Maschine zur Rotglühhitze
gebracht. Die Centnergewichte begannen zu wirken und
den das Holz durchsengenden Glühdraht durch den Balken
hindurchzuziehen. Nach 1'/^ Stunden waren die 20 Cm.
dicken Balken von der „elektrischen Glühsäge" zerschnitten,
die zwischen den Schlingen befindlichen Holzstücke sausten
in den Fluß hernieder, und wenige Augenblicke später
brach der seiner Stützen beraubte Bogen durch sein Eigen-
gewicht zusammen und fiel krachend in die reißende
Wabasch.

Ein elektrisches Nebelhorn, welches auf etwa 3Vz
Kilometer hörbar ist, wurde vor kurzem' durch einen
Elektrotechniker in Canada erfundem Bei dieser Ein-
richtung wird nach einer uns zugegangenen diesbezüg-
lichen Mitteilung des Patent- und technischen Bureaus
Lüders in Görlitz durch 6 elektrisch bethätigte Klöppel,
welche auf einem Gang etwa 36,000 Schläge pro Minute
ausführen, ein beinahe ununterbrochenes Geräusch her-
vorgerufen. Durch einen Mechanismus, welcher auf
dem Prinzip des Megaphones beruht, wird der Schall
nicht nur verstärkt, sondern auch in die gewünschte
Richtung gebracht. Versuche, welche mit der neuen
Einrichtung durch Offiziere der amerikanischen Flotte
gemacht wurden, sollen sehr befriedigende Resultate er-
geben haben.

Arbeits- und Lieferungsilbertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Neubau der Kantonalbank Zürich. Die Maurerarbeiten an Locher
u. Cie. in Zürich I; die Steinhauerarbeiten an H. Ziegler, Architekt
in Zürich IV; die Zimmerarbeiten an Meybohm u. Cie. in Zürich V.

Die Sandsteinarbeite« am Sckundorschulhause auf dem Bühl
Zürich an Architekt Heinrich Ziegler.

Die Civilgemeinde Oberseen-Stocken (Zürich) hat die Ausführung
ihrer Wasserversorgung der Firma Robrer in Winterthur übertragen,
nämlich : Erstellung des Reservoirs von 200 Kubikmeter und Leitung?-
netz von ca. 2000 Metern. Die Kosten sind auf 28—30,000 Fr. ver-
anschlagt. Die Fassung der Quellen hat rund 11,000 Fr. Ausgaben
gekostet.

Die Arbeiten für die Quellenfassung der Gemeinde Rehetobel
an Rothenhäusler u. Frei in Rorschach.

Wasscrversor, ung Algentshauscn (St. Gallen). Die Erstellung
des 50 m» haltenden Reseivoirs an S. Meier, Cementier in Nieder-
uzwil, und die Ausführung der Rohrlegungsarbeiten an Rothenhäusler
u. Frei in Rorschach.

Die Schreincrarbeiten für die landwirtschaftliche Versuchsanstalt
auf dem Liebefeld bei Bern an Friedrich Bärtschi, Ls. Kneus, Jb.
Tschirren und Wilh. Wenzler, sämtliche in Bern.

Magazin auf dem Exerzierplatze Gitterli bei Liestal. Die Erd-,
Maurer- und Steinhauerardeitcn an Emil Mangold-Bächle in Liestal;
die Zimmerarbeiten an Jak. Ruch in Liestal und Sutter u. Christen
in Jttingen; die Bauschmiede- und Schlosserarbeiten an I. Singeisen,
Schlossermeister in Liestal.

Uferschutzbauten für die Rümlig - Korrektion in Malters und
Werthenstein an Bauunternehmer A. Minder in Wolhusen.

Die Spenglcrarbeiten für die evangel. Kirche in Goßau (St. G.)
an R. Zähncr in Goßau; die Schindelunterzüge an Jakob Arnold,
Dachdeckei meisler, ebendaselbst.

Erstellung einer Straße 1. Klasse von der St. Gallerstraße unter-
halb Elgg gegen Unterschneit an Wilhelni Rappeler, Bauunternehmer
in Elgg.

8 neue Schulbänke, Kasten und Glasschrank für die Gemeinde
Andeer (Graubünden) an I. Jyrimann, Säge, Tamins.

Fruchtscheune beim Nußhof in Witzwyl (Bern). Zimmerarbeiten
an Leibundgut u. Jenzcr, Melchnau; Dachdeckerarbeiten an Dachdecker
Forster in Erlach; Spenglcrarbeiten an Spengler Hotz in Ins.

Schulhaus Egelshofen (Thurgau). Buchene Riemenböden an
Parquetfabrik St. Fiden; tannene engl. Riemen und Krallentäfer an
Gintzburger, Romanshorn, und Leger Stcngeli; Thüren an Müller,
mech. Schreinerei, Schwaderloh b. Neuweilen; Fenster an Rutishanser,
Glasermeister, Egelshofen; Ofen an Schneider u. Sohn, Ofenfabrik,
Konstanz; Herde an Banger u. Baumann, Egelshofen; Cementplättli-
böden an Ruthart, Cementfabrik, Kreuzlingen; Maler- und Tapezierer-
arbeit an Hch. Neuweiler, Maler, Egelshofen; Aborteinrichtung an
Lehmann u. Neumeyer, technisches Bureau und Installation, Zürich.

Die beste Verwendung von Sägemehl.

In den Fachzeitungen liest man zum Oefteren Hin-
weise auf die Verwendung von Sägemehl, und da heißt
es dann kurzweg u. a., daß man Gyps als Bindemittel
wähle, das Sägemehl mit diesem zu einer Masse ver-
mische (mittelst Wasser) und dann aus diesem Gemisch
in Formen Bausteine oder Gypsdielen gießen könne. So
weit hört sich die Sache gut an und klingt alles um so

mehr glaubwürdig, als es ja bekannt ist, daß man Bau-
steine und Gypsdielen von genanntem Material seit
Jahren in den Handel bringt und namentlich zu leichten
Zwischenwänden und Einschubdecken ic. :c. verwendet.
Diese Fabrikation ist thatsächlich auch leicht und ist von
Erfolg begleitet, so lange mit dem Produkt keine Arbeiten
ausgeführt werden, bei welchen mit den Einflüssen der
Feuchtigkeit zu rechnen ist, denn im Falle solche in Frage
kommt, ist Gyps, so wie er bisher verarbeitet wurde,
mit oder ohne Verbindung von Sägespähnen oder
sonstigen Füllmitteln, nicht brauchbar. Man muß also
den Gyps vorher präparieren, um ihn gegen derartige
Einflüsse widerstandsfähig zu machen.

Verwendet man nun gewöhnliche Sägespähne als
Füllmittel, so wird man die Entdeckung machen, daß
das Steinfabrikat trotz der Gypsverbesserung nicht den

Erwartungen entspricht, die man voraussetzte, und man
weiß nicht, welches die eigentliche Ursache ist. Etwas
Nachdenken muß aber bald die Einsicht bringen, daß
jetzt das Sägemehl Schuld trägt, denn es ist doch Holz
und als solches ist es dem Einfluß der Feuchtigkeit eben-

falls unterworfen. Holz wird sich eben stets entweder
ausdehnen oder zusammenziehen, wenn es den bezüg-
lichen Witterungseinflüssen unterworfen ist, somit muß
man ihm dieses Ausdehnungsvermögen entziehen, bevor
man feste Körper aus ihm formen will. Bei gründ-
licher Vorbearbeitung beider Materialien (des Säge-
mehls, wie des Gypses) und naturgemäßer Behandlung
während und nach der Fabrikation wird man nur gutes
Resultat haben.
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